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PASSIVES SPIEL

Die für das taktische Spiel gravierendste Änderung ist sicherlich die 
Passanzahl beim passiven Spiel. 

Nachdem die Schiedsrichter den Arm gehoben haben, sind ab dem 01. 
Juli 2022 nur noch vier Pässe erlaubt; der fünfte Pass wird abgepfiffen. 

Bisher wird der siebte Pass abgepfiffen, da sechs Pässe erlaubt sind -
dies bleibt bis zum 30. Juni 2022 und damit für den Rest der aktuellen 
Saison bestehen.

3



PASSIVES SPIEL

11. Es ist nicht erlaubt, den Ball in Besitz zu halten ohne erkennbaren Versuch, anzugreifen oder ein Tor zu erzielen. 
Ebenso ist es nicht erlaubt, wiederholt die Ausführung eines Anwurfs, Freiwurfs, Einwurfs oder Abwurfs der eigenen 
Mannschaft zu verzögern (siehe Erläuterung 4). Dies ist als passives Spiel anzusehen, welches mit einem Freiwurf 
geahndet wird, sofern die passive Tendenz nicht aufgegeben wird (13:1a). 

Der Freiwurf ist an der Stelle auszuführen, an der sich der Ball bei der Unterbrechung befand. 

12. Wird eine Tendenz zum passiven Spiel erkennbar, wird das Vorwarnzeichen (Handzeichen Nr. 17) gezeigt. Dies gibt 
der ballbesitzenden Mannschaft die Gelegenheit, die Angriffsweise umzustellen, um den Ballverlust zu vermeiden. 
Falls sich die Angriffsweise nach dem Anzeigen des Vorwarnzeichens nicht ändert, kann jederzeit auf passives Spiel 
entschieden werden. Wird von der angreifenden Mannschaft nach maximal 4 Pässen kein Torwurf ausgeführt, wird auf 
Freiwurf gegen die ballbesitzende Mannschaft entschieden (13:1a, Verfahren und Ausnahmen siehe Erläuterung 4 
Abschnitt D). 

Die Feststellung über die Anzahl der Pässe treffen die Schiedsrichter im Sinne der Regel 17:11. 

In besonderen Situationen (z. B. bewusstes Auslassen einer klaren Torgelegenheit) können die Schiedsrichter auch 
ohne vorheriges Vorwarnzeichen auf Freiwurf gegen die ballbesitzende Mannschaft entscheiden . 
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PASSIVES SPIEL

Trotz allem liegt es im ermessen der Schiedsrichter, Passives Spiel 

abzupfeifen ohne alle Pässe spielen zu lassen.

Im Anschluss Hinweise und Hilfen zur Umsetzung und zum zählen der 

Pässe nach anzeigen des Vorwarnzeichens.
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PASSIVES SPIEL

A. ALLGEMEINE HINWEISE

Die Handhabung der Regelbestimmungen zum passiven Spiel verfolgt das Ziel, unattraktive Spielweisen 
bzw. gezielte Spielverzögerungen zu unterbinden. Voraussetzung ist, dass die Schiedsrichter über die 
gesamte Spielzeit hinweg passive Spielweisen einheitlich erkennen und beurteilen.
Passive Spielweisen können in allen Spielphasen des Angriffs einer Mannschaft, d. h. in der 
Spielfeldüberbrückung, in der Aufbau- und in der Abschlussphase, entstehen.
Vor allem in folgenden Spielsituationen pflegen passive Spielweisen gehäuft aufzutreten:

•knapper Spielstand vor allem gegen Spielende

•Unterzahl-Situationen (Hinausstellungen von Spielern)

•Spielerische Überlegenheit einer Mannschaft, besonders im Abwehrverhalten

Die in den folgenden Präzisierungen genannten Kriterien treten im Spiel selten allein auf, sondern müssen 
von den Schiedsrichtern in der Regel in der Gesamtheit beurteilt werden. Hier ist besonders die Wirkung 
regelgerechter, aktiver Abwehrarbeit zu berücksichtigen.
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PASSIVES SPIEL

B. ANZEIGEN DES VORWARNZEICHENS

Das Anzeigen des Vorwarnzeichens sollte besonders in folgenden Spielsituationen erfolgen:

B1. VORWARNZEICHEN BEI LANGSAMEM SPIELERWECHSEL BZW. LANGSAMER 
SPIELFELDÜBERBRÜCKUNG

Beobachtungskriterien sind besonders:

•Warten auf Spielerwechsel im Mittelfeld;

•Ein Spieler verzögert die Ausführung eines Freiwurfs (täuscht vor, den Ort der Ausführung nicht zu 
kennen), eines Anwurfs (Torwart gibt den Ball langsam heraus, es wird ein bewusst schlechter Pass zur 
Mitte gespielt oder es wird langsam mit dem Ball zur Mitte gegangen), eines Abwurfs oder 
Einwurfs, nachdem die Mannschaft bereits zuvor aufgefordert worden war, diese taktischen 
Verzögerungen zu unterlassen;

•Prellen des Balls am Ort;

•Der Ball wird ohne Bedrängnis über die Mittellinie zurück in die eigene Hälfte gespielt.
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PASSIVES SPIEL

B2. VORWARNZEICHEN BEI VERSPÄTETEM SPIELERWECHSEL IN DER AUFBAUPHASE

Beobachtungskriterien sind besonders:

•Alle Spieler haben ihre Angriffspositionen eingenommen;

•Die Mannschaft startet mit einem vorbereitenden Passspiel die Aufbauphase;

•Erst jetzt erfolgt ein Spielerwechsel dieser Mannschaft.

Anmerkung: Eine Mannschaft, die aus der eigenen Hälfte heraus einen Gegenstoß 
spielt, diesen jedoch in der gegnerischen Hälfte nicht bis zu einer Wurfgelegenheit 
ausspielen kann, darf anschließend noch zügige Spielerwechsel vornehmen.
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PASSIVES SPIEL

B3. VORWARNZEICHEN BEI ZU LANGEN AUFBAUPHASEN

Grundsätzlich muss jeder Mannschaft vor Beginn einer gezielten Angriffshandlung eine 

Aufbauphase mit einem vorbereitenden Passspiel zugestanden werden.

Beobachtungskriterien für eine zu lange Aufbauphase sind:

➢ Dem Angriff gelingt keine gezielte Angriffshandlung;

Anmerkung: Eine gezielte Angriffshandlung liegt besonders dann vor, wenn die ballbesitzende 

Mannschaft taktische Angriffsmittel anwendet, einen räumlichen Bewegungsvorsprung gegenüber 

der Abwehr oder eine deutliche Temposteigerung im Vergleich zur vorbereitenden Aufbauphase 

erzielt.
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PASSIVES SPIEL

B3. VORWARNZEICHEN BEI ZU LANGEN AUFBAUPHASEN

➢ häufige Ballannahmen im Stand oder in Rückwärtsbewegungen;

➢ mehrfaches Prellen des Balls im Stand;

➢ bei 1 gegen 1-Aktionen: frühzeitiges Abdrehen des Ballhalters, Warten auf 

Spielunterbrechungen durch die Schiedsrichter, kein räumlicher Vorteil des Ballhalters im 

Zweikampf;

➢ Aktive Abwehrhandlungen: Aktive Spielweisen der Abwehr verhindern die Temposteigerung des 

Angriffs z. B. durch Versperren von Pass- und Laufwegen.

➢ Ein besonderes Beobachtungskriterium für zu lange Aufbauphasen ist es, dass der 

angreifenden Mannschaft keine deutliche Temposteigerung zwischen Aufbau- und 

Abschlussphase gelingt.
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PASSIVES SPIEL

Zählweise vor dem 4ten Pass

11



12

Fall Aktion "Angreifer 1" Aktion "Abwehrspieler" Aktion "Angreifer 2" Spielfortsetzung Entscheidung

1 passt den Ball zum Mitspieler kein Ballkontakt erlangt Ballkontrolle weiterspielen zählbarer Pass

2 passt den Ball zum Mitspieler berührt den Ball erlangt Ballkontrolle weiterspielen zählbarer Pass

3 passt den Ball zum Mitspieler berührt/blockt den Ball; Ball gelangt zu 

"Angreifer 1" zurück

kein Ballkontakt weiterspielen zählbarer Pass

4 passt den Ball zum Mitspieler lenkt den Ball ins Tor- oder Seitenaus kein Ballkontakt Einwurf für Angreifer kein zählbarer Pass

5 passt den Ball zum Mitspieler foult den "Angreifer 1" beim Pass kann keine Ballkontrolle 

erlangen

Freiwurf für Angreifer kein zählbarer Pass

6 passt den Ball zum Mitspieler foult den "Angreifer 2" kann keine Ballkontrolle 

erlangen

Freiwurf für Angreifer kein zählbarer Pass

7 führt Torwurf aus Torwart wehrt ab/Ball prallt von Torumrandung 

zurück

Angreifer erhalten erneut 

Ballkontrolle

weiterspielen Vorwarnzeichen ist 

aufgehoben

8 führt Torwurf aus Torwart wehrt ab/Ball prallt von Torumrandung 

zurück

Ball gelangt ins Seitenaus Einwurf für Angreifer Vorwarnzeichen ist 

aufgehoben

9 führt Torwurf aus keine Aktion keine Aktion Tor, Anwurf Angriff abgeschlossen

10 führt Torwurf aus Torwart erlangt Ballkontrolle keine Aktion Abwurf Ballverlust/Angriff 

abgeschlossen

11 führt Torwurf aus Torwart wehrt ab/Ball prallt von Torumrandung 

zurück

Mitspieler des Torwarts 

erhält Ballkontrolle

weiterspielen Ballverlust/Angriff 

abgeschlossen

12 führt Torwurf aus blockt den Ball ins Tor- oder Seitenaus keine Aktion Einwurf für Angreifer kein zählbarer Pass

13 führt Torwurf aus blockt den Ball erlangt Ballkontrolle weiterspielen zählbarer Pass

14 führt Torwurf aus blockt den Ball "Angreifer 1" erlangt erneut 

Ballkontrolle

weiterspielen zählbarer Pass

15 führt Torwurf aus keine Aktion erlangt Ballkontrolle weiterspielen zählbarer Pass



PASSIVES SPIEL

Zählweise nach 4ten Pass
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Fall Aktion "Angreifer 1" nach 4. Pass Aktion "Abwehrspieler" Aktion "Angreifer 2" Spielfortsetzung Entscheidung

1 führt Torwurf aus keine Aktion erlangt Ballkontrolle Freiwurf für Abwehr passives Spiel

2 führt Torwurf aus berührt den Ball erlangt Ballkontrolle weiterspielen ein zusätzlicher Pass erlaubt

3 führt Torwurf aus blockt den Ball erlangt Ballkontrolle weiterspielen ein zusätzlicher Pass erlaubt

4 führt Torwurf aus blockt den Ball "Angreifer 1" erlangt erneut 

Ballkontrolle

weiterspielen ein zusätzlicher Pass erlaubt

5 führt Torwurf aus blockt den Ball ins Tor- oder Seitenaus keine Aktion Einwurf für Angreifer ein zusätzlicher Pass erlaubt

6 führt Torwurf aus foult den "Angreifer 1" beim Pass kein Ballkontakt Freiwurf für Angreifer ein zusätzlicher Pass erlaubt

7 führt Torwurf aus Torwart wehrt ab/Ball prallt von 

Torumrandung zurück

Angreifer erlangen erneut 

Ballkontrolle

weiterspielen Vorwarnzeichen ist 

aufgehoben

8 führt Torwurf aus Torwart wehrt ab/Ball prallt von 

Torumrandung zurück

Ball gelangt ins Seitenaus Einwurf für Angreifer Vorwarnzeichen ist 

aufgehoben

9 führt Torwurf aus keine Aktion keine Aktion Tor, Anwurf Angriff abgeschlossen

10 führt Torwurf aus Torwart erlangt Ballkontrolle keine Aktion Abwurf Ballverlust/Angriff 

abgeschlossen

11 führt Torwurf aus Torwart wehrt ab/Ball prallt von 

Torumrandung zurück

Abwehrspieler erhält 

Ballkontrolle

weiterspielen Ballverlust/Angriff 

abgeschlossen
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ANWURFZONE / MITTELKREIS

Die zweite Änderung betrifft den Mittelanstoß (Anwurf). Bisher musste der ausführende Spieler 
mit einem Fuß auf der Mittellinie stehen. Ab 1. Juli erfolgt die Ausführung des Anwurfs aus dem 
neuen Anwurfkreis, der gemäß der Überarbeitung des Regelwerks einen Durchmesser von vier 
Metern haben soll und in der Mitte der Mittellinie platziert ist.

Die IHF schreibt den Anwurfkreis für alle IHF-Events und Profiliegen vor. "Für 
Kontinentalverbände und alle weiteren von den Nationalverbänden organisierten Wettkämpfe 
ist er optional", heißt es in einer Anmerkung im Regelwerk. 

Wird mit dem Anwurfkreis gespielt, ist der Anpfiff des Anwurfs seitens der Schiedsrichter 
möglich, sobald der Ball innerhalb des Anwurfkreises ist und der Spieler mindestens einen Fuß 
innerhalb des Kreises hat. Der Werfer darf sich innerhalb des Anwurfkreises bewegen, aber 
nicht prellen. Die gegnerischen Spieler müssen sich außerhalb des Kreises befinden und dürfen 
Ball oder Gegner nicht berühren, bis der Anwurf ausgeführt ist.



ANWURFZONE / MITTELKREIS

Alter Regeltext

1:8   Die Mittellinie verbindet die Halbierungspunkte der beiden Seitenlinien miteinander.

10:3 Der Anwurf ist innerhalb drei Sekunden nach Anpfiff (13:1a) von der Mitte der 
Spielfläche aus (mit 1,5 m Toleranz nach beiden Seiten) in beliebiger Richtung 
auszuführen (13:1a, 15:7 Abs. 3). Der Anwurfausführende muss mindestens mit 
einem Fuß die Mittellinie berühren, der andere Fuß darf die Mittellinie nicht 
überschreiten (15:6), und der Werfer darf den Ausführungsort nicht verlassen, bis der 
Ball gespielt ist (13:1a, 15:7 Abs. 3; siehe auch Erläuterung 5).

Die Mitspieler des Werfers dürfen die Mittellinie nicht vor dem Anpfiff überqueren
(15:6).

10:4 Beim Anwurf zu Beginn jeder Halbzeit (und eventueller Verlängerungen) müssen sich 
alle Spieler in der eigenen Hälfte der Spielfläche befinden.



DER ANWURF

• Anwurfzone  - Flächen-/Raumorientierung

statt Linienorientierung

• Durchmesser 4 Meter

• Anwurf aus der gesamten Fläche möglich

• Mitspieler nach wie vor bis zum Anpfiff in 

der eigenen Hälfte (oder in der Zone)

• Gegenspieler dürfen sich überall, außer im

Anwurfkreis aufhalten

• Auch der Raum oberhalb der Anwurffläche

ist für Gegenspieler tabu!
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ANWURFZONE / MITTELKREIS

1:9 In der Mitte der Mittellinie befindet sich ein Kreis mit einem Durchmesser 
von 4 Metern, der als Anwurfzone bezeichnet wird (Abb. 1b und Regel 10:5). 

Die Anwurfzone kann

a. eine Fläche sein, die sich farblich von der Spielfläche abhebt 
(Durchmesser von 4m). 

b. eine kreisförmige Linie sein. 

Hinweis: 

Die Anwurfzone ist für IHF-Veranstaltungen und professionelle Handballligen der 
Männer und Frauen verpflichtend und für Kontinentalföderationen und alle anderen von 
Nationalverbänden organisierten Veranstaltungen optional. 



Anwurfzone / Mittelkreis

Anwurfzone mit 

einem 

Durchmesser 

von 4 m
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• Anwurf aus der gesamten Fläche

möglich

• Laufend und stehend möglich

(Schritteregel in der Zone 

aufgehoben)

DER ANWURF

4 Meter
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DER ANWURF

 Kein Betreten der 
gegnerischen Hälfte 
außerhalb der Fläche zum 
Anwurf

 Mitspieler in der eigenen 
Hälfte
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DER ANWURF

 Betreten der eigenen Hälfte 
außerhalb der Fläche zum 
Anwurf ist erlaubt

 Mitspieler in der eigenen 
Hälfte

 Ausführung ist nach Anpfiff 
erfolgt: durch Pass zum 
Mitspieler innerhalb oder 
außerhalb der Anwurfzone: 
Ball muss die Zone verlassen 
haben oder Mitspieler muss 
den Ball innerhalb der 
Anwurfzone berührt haben 
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Grundsätzliches
DER ANWURF

 Auch der Raum
oberhalb der 
Anwurffläche ist für 
Gegenspieler tabu!

 Es kommt nicht auf 
einen 3m-Abstand 
an!

Wie beim Abwurf, gilt auch 

hier der Anwurf erst als 

ausgeführt, wenn der Ball die 

Linie überschritten hat
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DER ANWURF

Nicht Springen bei der Ausführung – also 
auch kein Sprungwurf Richtung Tor!

Gegenspieler fängt den Ball außerhalb ab –

erlaubt!

Gegenspieler steht zur Ausführung im Anwurfkreis

– nicht erlaubt!



DER ANWURF

a. Der Anwurf ist innerhalb drei Sekunden nach Anpfiff von der Anwurfzone aus in beliebiger Richtung auszuführen ( 13:1a, 15:7 Abs. 3). 

b. Der Anpfiff durch die Schiedsrichter kann erfolgen, wenn sich der Ball innerhalb der Anwurfzone befindet und der Werfer minde stens 

einen Fuß innerhalb der Anwurfzone hat. (15:6). 

c. Der Werfer darf die Anwurfzonenlinie mit keinem Körperteil überschreiten, bevor der Wurf als ausgeführt gilt (13:1a, 15:7 Abs. 3). 

d. Der Werfer darf sich innerhalb der Anwurfzone bewegen, den Ball jedoch nach dem Anpfiff nicht mehr prellen (13:1a, 15:7 Abs. 3). 

e. Der Anwurf kann im Laufen ausgeführt werden. Es ist nicht erlaubt, bei der Ausführung des Anwurfs zu springen ( 13:1a, 15:7 Abs. 3). 

f. Der Anwurf gilt als ausgeführt, wenn 

g. Der Ball zunächst die Hand des Werfers verlassen und anschließend die Anwurfzonenlinie vollständig überquert hat oder 

h. Der Ball gepasst und von einem Mitspieler berührt oder kontrolliert wurde, obwohl dies innerhalb der Anwurfzone erfolgt ist. 

i. Die Mitspieler des Werfers dürfen die Mittellinie nicht vor dem Anpfiff überqueren, es sei denn, sie befinden sich innerhalb d er 

Anwurfzone (15:6). 

j. Die Spieler der abwehrenden Mannschaft müssen sich außerhalb der Anwurfzone befinden und dürfen Ball oder Gegenspieler innerha lb 

der Anwurfzone nicht berühren, bis der Wurf als ausgeführt gilt (15:4, 8:7c). Sie dürfen sich direkt außerhalb der Anwurfzone aufhalten. 26

Der neue Regeltext



ANWURFZONE / MITTELKREIS

Nur gültig für den Bereich des DHB: 

Die Anwurfzone ist für den Spielbetrieb der Ligen und des DHB verpflichtend umzusetzen. 

Betrifft 1. , 2. und 3. Liga

Im Bereich der Landesverbände sind bereits vorhandene Kreise in der Mitte der Mittellinie, die 

einem Durchmesser von 3 m bis 4 m entsprechen, als Anwurfzone anzusehen.

Gemeint sind hier die Basketballkreise

Bei nicht vorhandenen Kreisen ist eine entsprechende Fläche zu kennzeichnen (es ist kein 

vollständiger Kreis und keine vollständige Fläche erforderlich).
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KOPFTREFFER 
BEIM TORWART 
AUS DEM SPIEL 
UND AUS DEM 
RUHENDEN BALL

28



Der Kopftreffer

Mit der dritten Regelanpassung soll der Torwart geschützt werden: 

Konnte ein Kopftreffer des Torwarts bisher nur beim Siebenmeter 

geahndet werden, ist dies künftig auch aus dem Spiel heraus 

möglich, wenn ein unbedrängt zum Wurf gekommener Spieler den 

Torwart am Kopf trifft.



Der Kopftreffer

Grundsätzliches

• Ziel: mehr gesundheitlicher Schutz der Torhüter

• Voraussetzungen:

Freier Wurf aus dem Spiel heraus

Position des Werfers irrelevant

Keine Abwehrspieler zwischen Werfer und Torhüter 

(verdeckte Würfe sind nicht relevant)

Direkter Kopftreffer - kein Abpraller z. B. vom Arm oder Pfosten oder Mitspieler

Kopf der Torhüter bewegt sich nicht Richtung Ball (Kopfball bei z.B. beim Heber )



Strafe für die Werfer: 

Hinausstellung

Spielfortsetzung: 

Freiwurf, wenn der Ball im Toraus/Seitenaus landet

Freiwurf  für die Mannschaft des Torhüters, falls der Ball bei den 

Angreifer landet
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Der Regeltext 8:8

Bestimmte Unsportlichkeiten werden als schwerwiegender angesehen und haben deshalb eine direkte 

Hinausstellung zur Folge, unabhängig davon, ob der betreffende Spieler oder Offizielle zuvor eine 

Verwarnung erhalten hat. Hierzu gehören u. a. folgende Vergehen: 

a. lautstarker Protest mit intensivem Gestikulieren oder provokatives Verhalten; 

b. wenn der Spieler bei einer Entscheidung gegen seine Mannschaft den Ball nicht sofort fallen lässt 

oder niederlegt, so dass er spielbar ist; 

c. einen in den Auswechselbereich gelangten Ball blockieren. 

d. wenn der Wurf eines in einer freien Spielsituation ungehindert werfenden Spielers den Kopf des 

Torwarts trifft.
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DER KOPFTREFFER

Im Anschluss einige Videos mit strafbaren Kopftreffer bei denen eine direkte 

Hinausstellung erfolgen muss. Diese Hinausstellung ist dringend erforderlich.

Zu beachten ist hier ob der Angreifer frei zum Torwurf kommt und ob der 

Torwart eine bewusste Bewegung macht oder der Ball von einem anderen 

Körperteil an den Kopf prallt.
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DER KOPFTREFFER
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DER KOPFTREFFER

✓ - Torwart steht 

✓ - Keine bewusste Bewegung des Kopfes 

(gedachtes Viereck um den Kopf)

✓ - Keine Behinderung des Werfers

✓ - Der Ball geht direkt an den Kopf

Direkte Hinausstellung des Werfers

zwingend
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DER KOPFTREFFER
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DER KOPFTREFFER

✓ - Torwart steht 

✓ - Keine bewusste Bewegung des Kopfes 

- Keine Behinderung des Werfers

✓ - Der Ball geht direkt an den Kopf

Direkte Hinausstellung des Werfers

zwingend
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STRAFBARER KOPFTREFFER
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DER KOPFTREFFER

✓ - Torwart steht 

✓ - Keine bewusste Bewegung des Kopfes 

✓ - Keine Behinderung des Werfers

✓ - Der Ball geht direkt an den Kopf

Direkte Hinausstellung des Werfers

zwingend
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DER KOPFTREFFER

Nicht jeder Kopftreffer ist Strafbar

Hinweis: 

Kriterien für Treffer mit dem Ball gegen den Kopf des Torwarts: 

Die Regel ist nur in freien Spielsituation anzuwenden, d. h., wenn sich zwischen 

dem Werfer und dem Torwart kein Verteidiger befindet. 

Genauso ist zu beachten ob eine Behinderung des Werfers vorliegt.
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DER KOPFTREFFER

Hinweis: 

Kriterien für Treffer mit dem Ball gegen den Kopf des Torwarts: 

Die Regel ist in freien Spielsituation anzuwenden, d. h., wenn sich zwischen dem Werfer und dem 
Torwart kein Verteidiger befindet. 

Der erste Kontakt mit dem Ball muss am Kopf erfolgen. Die Regel greift nicht, wenn der Ball den Kopf 
des Torwarts erst trifft, nachdem er zuvor einen anderen Körperteil des Torwarts getroffen hat. 

Die Regel greift nicht, wenn der Torwart seinen Kopf Richtung Ball bewegt (Kopfball). 

Versucht der Torwart, die Schiedsrichter zu täuschen, um eine Bestrafung zu provozieren (bspw., wenn 
der Ball die Brust des Torwarts getroffen hat), ist er gemäß Regel 8:7d zu bestrafen. 
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DER KOPFTREFFER
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DER KOPFTREFFER

- Torwart geht in die Grätsche 

- Bewegung des Kopfes nach unten

- Behinderung des Werfers

nicht Strafbarer Kopftreffer

eine Hinausstellung ist daher nicht möglich 
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DER KOPFTREFFER
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DER KOPFTREFFER

- Torwart bewegt sich nicht 

- keine bewusste Bewegung des Kopfes

- Angreifer wird gefoult und verliert die Körperkontrolle

nicht Strafbarer Kopftreffer

eine Hinausstellung für den Angreifer scheidet aus

jedoch Hinausstellung gegen den Abwehrspieler 

absolut korrekt
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DER KOPFTREFFER

Für den sicherlich nicht oft eintretenden Fall eines Kopftreffers beim 7 

Meter/direkter FW, ist es natürlich nur sinnvoll und richtig, die gleichen 

Kriterien wie bei einem freien Wurf anzusetzen und die Verantwortung beim 

Schützen zu belassen. Daher gelten hier auch die gleichen Kriterien wie bei 

der neuen Regel mit einem freien Wurf.
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DER KOPFTREFFER

Dazu schreibt Kay Holm (DHB SR Lehrwart): 

"Die IHF hat ihre Interpretation auf eine Kopftreffer bei einem 7m/FW insoweit auf die gleiche 

Auslegung wie beim freien Wurf aus dem Spiel heraus auf den Torwart angepasst – torwarttypische 

Aktionen, die zu einem Treffer am Kopf führen, werden auch beim 7m der Verantwortung des 

Schützen (hier Vollverantwortung wegen ruhender Ausgangslage) zugeführt, d. h. die bisher geltende 

„fadenkreuzartige“ Abweichung beim Treffer gilt nicht mehr – straffrei bleiben in allen dynamischen 

Fällen die vom Torwart bewusst herbeiführten Kopftreffer (Lob oder Heber/Leger), die quasi als 

Kopfball gehalten werden – da geht allerdings eindeutig der Kopf als Körperteil zum Ball und nicht der 

Ball zum Kopf. Das solche Dinge passieren ist auch eher theoretischer Natur. Und da ist das Ziel des 

Gesundheitsschutzes auch nicht der Mittelpunkt.

Somit muss zwingend auf eine DQ entschieden werden, auch wenn der TW/Abwehrspieler sich 

bewegt seine Position verändert etc. . Ausnahmen bilden hier selbstverständlich die gleichen 

Kriterien, wie beim freien Wurf ( Kopf geht extra zum Ball, vom Körperteil an den Kopf…)
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DER KOPFTREFFER

Bisherige Regel zur 7m-Ausführung und 
direktem Freiwurf mit Kopftreffern bleibt 

eine Diqualifikation
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DER KOPFTREFFER
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DER KOPFTREFFER
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DER KOPFTREFFER

In beiden Fällen macht der Torwart eine Bewegung. 

Der Werfer hat jedoch die Verantwortung und ist zu sanktionieren.

Anders als bei der bisherigen Auslegung wird nun auch bei einer Torwart 

spezifischen Bewegung und anschließenden Kopftreffer wird eine Direkte 

Disqualifikation ausgesprochen.

Ein Tor kann nicht gegeben werden auch wenn der Ball nach treffen des Kopfes ins Tor gelangt.

Eine Vorteilsregel kann nicht angewendet werden
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DER BALL
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DER BALL

Die vierte Änderung betrifft den Ball an sich. 

Die IHF macht im Regelwerk künftig einen Unterschied zwischen dem mit Harz gespielten Ball und 

Handbällen, die ohne Harz gespielt werden. 

Bälle, die ohne Harz gespielt werden, dürfen gemäß Regelwerk kleiner und leichter sind als Bälle für 

die gleiche Altersklasse, die mit Harz gespielt werden.

Am Beispiel der IHF-Ballgröße 1 ausgedrückt, die in Deutschland im männlichen Jugendbereich (bis 

einschließlich D-Jugend) sowie im weiblichen Jugendbereich (bis einschließlich C-Jugend) genutzt 

wird, bedeutet das: Ein Ball Größe 1 mit Harz hat einen Umfang von 50-52cm und 290 bis 330 Gramm 

Gewicht. Ein ohne Harz gespielter Ball der Größe 1 hat einen Umfang von 49-51cm und 290 bis 315 

Gramm. 
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DER BALL 

IHF-GRÖSSE

•50 bis 52 cm und 290 bis 330 g

•für weibliche Jugend (8 bis 14 
Jahre) und

•männliche Jugend (8 bis 12 Jahre)

IHF-GRÖSSE

•54 bis 56 cm und 325 bis 375 g

•für Frauen, weibliche Jugend (14 
Jahre und älter) und

•männliche Jugend (12 bis 16 Jahre)

IHF-GRÖSSE

•58 bis 60 cm und 425 bis 475 g

•für Männer und männliche Jugend 
(16 Jahre und älter).
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DER BALL
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1. Der Ball besteht aus einer Leder- oder Kunststoffhülle. Er muss rund sein. Das Außenmaterial darf nicht 

glänzend oder glatt sein (17:3). 

2. Es werden Handbälle der folgenden beiden Kategorien unterschieden: 

a) Handbälle, die mit Harz gespielt werden

Die einzelnen Mannschaftskategorien müssen folgende Ballgrößen (d. h. Umfang und Gewicht) 

verwenden:

➢ 58 bis 60 cm und 425 bis 475 g (IHF-Größe 3) für Männer und männliche Jugend (16 Jahre und 

älter) 

➢ 54 bis 56 cm und 325 bis 375 g (IHF-Größe 2) für Frauen, weibliche Jugend (14 Jahre und älter) und 

männliche Jugend (12 bis 16 Jahre) 

➢ 50 bis 52 cm und 290 bis 330 g (IHF-Größe 1) für weibliche Jugend (8 bis 14 Jahre) und männliche 

Jugend (8 bis 12 Jahre) 

Der Regeltext 
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b) Handbälle, die ohne Harz gespielt werden 

Die einzelnen Mannschaftskategorien müssen folgende Ballgrößen (d. h. Umfang und Gewicht) 

verwenden: 

➢ 55,5 bis 57,5 cm und 400 bis 425 g (IHF-Größe 3) für Männer und männliche Jugend (16 

Jahre und älter)

➢ 51,5 bis 53,5 cm und 300 bis 325 g (IHF-Größe 2) für Frauen, weibliche Jugend (14 Jahre 

und älter) und männliche Jugend (12 bis 16 Jahre) 

➢ 49 bis 51 cm und 290 bis 315 g (IHF-Größe 1) für weibliche Jugend (8 bis 14 Jahre) und 

männliche Jugend (8 bis 12 Jahre) 

Der Ball 

Der Regeltext 



Kommentar: 

Das „IHF-Ballreglement“ umfasst die technischen Anforderungen für Bälle, die bei allen offiziellen 

internationalen Spielen eingesetzt werden. 

Diese Spielregeln beinhalten nicht Größe und Gewicht von Bällen für den „Mini-Handball“. 

3. Bei jedem Spiel müssen mindestens zwei Bälle vorhanden sein. Die Reservebälle müssen während 

des Spielverlaufs beim Zeitnehmertisch unmittelbar verfügbar sein. Die Bälle müssen den Regeln 3:1-

2 entsprechen. 

4. Die Schiedsrichter entscheiden, wann ein Reserveball eingesetzt wird. In diesem Fall sollten sie 

den Reserveball zügig ins Spiel bringen, um eine Unterbrechung so kurz wie möglich zu halten und 

ein Time-out zu vermeiden. 
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Der Regeltext 



Nur gültig für den Bereich des DHB: 

Im Spielbetrieb des DHB müssen ausschließlich Handbälle der Kategorie a) 

verwendet werden. 

• 50-52 cm und 290-330 g (IHF-Größe 1) für weibliche Jugend (10 bis 14      

Jahre) und männliche Jugend (10 bis 12 Jahre). 

• 46-48 cm und bis zu 260 g (IHF-Größe 0) für weibliche und männliche 

Jugend (8 bis 10 Jahre). 
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DER BALL
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Abgesehen von dem harzfreien Ball wurden die drei Regelanpassungen zum 

passiven Spiel, dem Anwurfkreis und dem Kopftreffer seit der Saison 2020/21 

getestet. 

Elf Länder aus Europa, Asien und Südamerika beteiligen sich an der Testreihe.

Im November 2021 segnete der IHF-Kongress den Regeländerungen ab, die 

fristgerecht zum

01. Juli 2022

in Kraft treten.



SPIELLEITUNGS-
ENTSCHÄDIGUNG
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SPIELLEITUNGSENTSCHÄDIGUNG

Ab der Saison 22/23 gilt für den Kreisspielbetrieb eine 

Spielleitungsentschädigung von 25 € pro Schiedsrichter.

Die Erhöhung wurde auf dem letzten Kreistag beschlossen und soll 

die gestiegenen Energiepreise abmildern.

Der Kreisvorstand wurde berechtigt in der nächsten Saison eine 

weitere Anpassung vorzunehmen.
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SPIELLEITUNGSENTSCHÄDIGUNG
Spiele Entgeld Änderung

Oberliga Westfalen pro Schiedsrichter 50,00 € 70,00 €

Verbandsliga Westfalen pro Schiedsrichter 40,00 55,00

Landesliga Westfalen pro Schiedsrichter 30,00 40,00

HV Pokal pro Schiedsrichter 40,00 45,00

A-Jugend pro Schiedsrichter 30,00 35,00

B-Jugend pro Schiedsrichter 25,00 30,00

C-Jugend pro Schiedsrichter 20,00 25,00

Westfalenmeisterschaft wB, wC, mC pro Schiedsrichter 25,00 30,00

Wochentagszuschlag (außer Feiertage) alle Ligen pro Schiedsrichter 10,00 10,00

Turnierspiele - je angefangene 10 Minuten Turnierspielzeit pro Schiedsrichter 5,00 7,00

Beobachter / Spielaufsicht Ober-/Verbandsliga Westfalen 30,00 40,00

Beobachter / Spielaufsicht Landesliga und Jugend 25,00 35,00

Wochentagszuschlag (außer Feiertage) alle Ligen für Beo / Spielaufsicht 10,00

Beobachter / Turnieraufsichten pro ½ Tag bis 5 Stunden – Verpflichtungszeit 3 Stunden 25,00 30,00

Beobachter / Turnieraufsichten pro Tag über 5 Stunden – Verpflichtungszeit 6 Stunden 50,00 55,00
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SPIELLEITUNGSENTSCHÄDIGUNG

Die Spielleitungsentschädigung im Kreisübergreifenden Spielbetrieb 

(Bezirksliga) wird auf 30 € angehoben.

Weiter Änderungen werden umgehend an euch weitergeleitet.
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SPIELRÜCKGABEN

Bitte als Mail ausschließlich an

sr-ansetzer@hkisar.de

oder im Notfall (nach Dienstag vor Spieltag)

Senioren Bereich Christoph Klemm

Mobil 01518786255

Jugend Bereich Jan Wiggeshoff

Mobil 0163215877
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VIELEN DANK

sr-warthkisar@t-online.de https://www.dhb-
schiedsrichterportal.de/65


